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DIE FINNISCHE FORSTLICHE FORSCHUNGSANSTALT 
HEISST SIE HERZLICHST WILLKOMMEN IN DEM 
NATIONALPARK PALLAS-OUNASTUNTURI  
NATIONALPARK PALLAS-OUNASTUNTURI  
Hauptanlieger. bei  der Grund ung  der  finnißchen  Naturparka  
war  
ihre  Erhaltung ia Natursuetand  fur ktinftige Forachungsvorha  
ben. Dieses  Zweck ent»prechend iBt der Aufenthalt  in  ihnen  
unteraagt oder  Beachrankungen untervorfen.  
Die  Nationalparks wiederum  sollen allgemeine nationale  Natur  
sehenswürdigkeiten seien. Jedermann  hat freien  Zutritt zu ih  
nen. In unseren  Nationalparks bietet die  finnische  Natur sich  
in der Schönheit und  den Reichtum ihres  Naturzustandes  dar 
zur  Lehre, Freude  und  Erholung sowohl  für die  heimische  Be  
völkerung wie  auch  für unsere ausländischen Gäste. Unsere  ge  
meinsame  Aufgabe und  Pflicht ist es, die  Vorschriften  der  
Nationalparks zu befolgen, damit  ci»ea«  gewaltigen Parks ihre  
Bedeutung nicht  nur für die  Menschen  von heute, sondern auch 
für die  koaaenden  Generationen  behalten  und  damit sie  gross  
artige Beispiele für die Natur im unberührten Zustand bleiben.  
Der Nationalpark Pallas-Ounastunturi  (Pallas-Ounaatunturin 
kansallispuisto)  wurde  1958 gegriindet. Hit einer  Fläche  von 
50 000  Hektar  ist  er der sveitgrösste Katior.alp'-rk unseres  Landes, 
und  dank  dieser  Grösse  ist er auch auf internationalem Niveau  
ein  bedeutendes  Naturschutzgebiet. Der  Nationalpark erstreckt 





Der Nationalpark schliesst  den grössten Teil  des  Fjällaassivs  
Ounasselkä  ein, das sich  nach  Süden  bis zur Fjällgruppe Ylläs  
tunturi erstreckt. Nach den Grossfjälls  im "Hand  Finnlands"  
genannten Nordwestausläufer des Landes  ist diese Fjällkette  
die  prächtigste  und  höchste  Fjällgruppe Finnlands.  Im  Norden  
befindet sich  die FJällgruppe Ounastunturi, deren  höchster  
und  ansehnlichster  Gipfel der Pyhäkero (711 ra)  ist. Weiter  
südlich  gelegen sind  der Tappuri (644 a) und der  Outakka  
(72J m). In Mittelteil  des Nationalparks trifft aan auf  flä  
chere  Landschaften.  Dort befindet sich  die teilweise  schwer  
begehbare, ihrem  Kamen  durchaus  gerecht werdende  "Böse  Schlucht 1'  
(Pahakuru). Südlich  von ihr  sind  in  Ost-West-Richtung drei  wei  
tere prächtige  Fjällschluchten, Ruotokuru , Hannunkuru  und  Suas  
kuru, gelegen, in  denen  kristallklare  eiskalte  Bäche steile  
Hänge hinab  schäumen. Zur Fjällgruppe Vuontiskero  gehören ins  
gesamt echt F  jälls, die  fast ausnahmslos  über  600  a hoch  sind.  
Auch  zur Fjällgruppe Pallastunturi  gehören acht Fjälls, deren  
höchster  rait  807 a der Taivaskero, auch Himaelriikki  genannt, 
ist. Der  Taivaskero  ist der höchste  Fjäll  des Nationalparks.  
Im  Südteil  des  Nationalparks befindet sich noch  eine  Gruppe 
aus drei  Fjälls, Xeimiötunturi
,
 Lommoltunturi  und  Sammaltun  
turi. Von ihnen der höchste ist der Keimiötunturi
,
 610  m. 
Die Geologia des Nationalparks Pallas-Ounastunturi  
Das Fjällmassiv Ounasselkä  ist der Überrest aines  vorzeitli  
chen  mächtigen Gebirges, welches  in  Laufe  vieler Jahrtausende  
von den Kräften  der Natur  geschliffen worden und  verwittert  
ist. Der  Felsengrund im Südteil des  Nationalparks ist Amphibo  
litschiefer,  im Nordteil  wiederum Quarzit. Die  prächtigen Sand- 
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hugel ru  Fliasen  der F.iälls  sind  Eiszeitforsationen. 
Die
 vcr  
wiejcende Bodenart ist Horär.enprus. Ar.  vieler. Steller. der  
Kstio  
r.alparks tri* ft man auf Better*, die  vcn  zen  
c.chr.eizfli.sser.  
des Iniandeises ausgewesc'nen vurden.  Derartige Scbmelzwasser  
betten  «ind  u.*. drei Kiloeeter  sudlich  des  louristenhetels 
Pallas zu seh#n.  
Die Pflanzenwelt  des Nationalparks Pallas-Ounastunturi  
Der  Nationalpark Fallas-Cunastunturi liegt in  der Nadelwald  
zone. iE Südteil sind rund  60 Prozent der  'lache  von Kiefern  
wäldern  bestanden. Im Nordteil  gibt es überhaupt keine  Fichten  
wälder  mehr. Die  nördliche  Fichtengrense verläuft durch  Pikku  
laki  am Ounastunturi.  Am Rande  der Strasse zum Touristenho  
tel  Pallastunturi  stehen  schöne, schmale  säulenähnliche Lapp  
land-Fichten, ebenso  an den unteren Hängen der Fjällgruppe 
Pallastunturi.  
An Stellen  mit basischen Steinarten gibt es junge Haine.  Hiner  
der nördlichsten  und  üppigsten Fichtenhaine  westlapplands steht 
an Ufer eines  Bachs, der südlich der  Fjällschlucht Suaskuru 
verlauft. In den  Hainen  wachsen  u.a. Dreiblütiges Labkraut  
(Galium triflorum) , Lappländischer Hahnenfuss  (Ranunculus lap  
ponicus), Langblättrige Sternmiere  (Stellaria longifolia)
,
 Al  
pen-Kilchlattich ( Lactuca  Alpina ) 
,
 die Straussfarnart Stru  
thiopteris  filicastrum. Weiblicher  Waldfarn  (Athyrium filix  
femina), österreichischer Schildfarn  (Dryopteris  austriaca) 
sowie  Mädesüss (Filipendula uimaria). 
In aen üppigeren Hainen  wachsen  die  farbenfreudigster. Flach  
landicräuter  des Nordens:  Trollblume  (Trollius europaeus)
,
 Ver  




gras (Milium effusum), Wald-Storchschnabel (Geranium silvati  
ouai), Waldveilchen  (Viola epipsila), Alpenpestvurz (Petasites  
frigidus) und  die  Christophskrautart  Actaea  erythrocarpa. 
An den Handera  der Bache  atehen  schwer  durchdnngbare Weiden  
dickichte,  Zusa  Pflansenbestand  dieser  Gegeziden gehören die  
Lapplandische Weide  (Salix  lapporua) und  die Zweif  axbige Wei  
de (Salix phylicifolia).  
Am Hände  von Quellen wachsen  nanchm&l  gewaltige Arznei-Engwur  
ze (Angelica archangelica) sowie  Weidenröschenarten, u.a. 
Hornemanns  Weidenröschen  (Epilobiua Hornemanii), Mierenblättri  
ges Weidenröschen  (Epilobius alsinifoliua) und Sumpf-Weidenrös  
chen  (Epilobium palustr«). In den  Sümpfen de» Nationalparks 
wachsen  bestimmte insektenfressende  Pflanzen, u.a. Sonnentau  
(Drosera) sowie  Gemeines  Fettkraut (Pinguicula vulgaris) und  
Alpen-Fettkraut (Pinguicula alpina). 
Je naher man  dem Gipfel  eines  Frills  komate, desto lichter  wird  
der  Nadelwald, bis  er endlich  in  400-550 m Höhe  ganz aufhört. 
Seine  Stelle  niaat  dann die apfelbauaahnliche Fjallbirke ein.  
Einige zig Meter höher  hört  auch sie  allaahlicn  auf. 
Auf den  Felsterrassen  der Fjälls  trifft aan u.a. Alpenhorn  
kraut (Cerastiua alpinua), Schnee-Steinbrech  (Saxifrage niva  
lis)  und die  Feleenbluachenart  Draba  supestris an. 
In  det  Birkenzone  wachsen  neben  gewohnlichen Zwergstrauchern 
wie  Blaubeere-, Heide und  Krahenbeere  auch die  lappländischen 
Zwergstraucher Alpen-Bipeatraube (Arctostaphylos  alpina) sowie  
Alpen-Heidekraut (Phyllodoce coerulae). In der  herbstlichen 
Ruaka-Zeit  bildet  die  Alpen-Barentraube ein  wunderachones  Meer  
von weithin  aichtbaren roten Teppichen. Oberhalb  der  Waldgrenze 
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hält die  Vegetationaperiode nur fur  kurze  Zeit an, 
da der 
Schnee  vegen  dan  in  höheren  Lagen herrachenden  niedrigen Ten  
peraturan lange liegen bleibt.  Unter  solchen  Bedingungen 
mis  
sen die  hier  wachsenden  Pflanzen vahrend  des 
kurzen Somaers  
ihre  gasasten Kraft e auf  das  Blutenrreiban und  auf  die  Sanen  
produktion konzentrieren.  Die schnelle  Entwicklung der  Fjall  
pflanzen vird durch  die  lange liohtreiche Zeit gefördert, in  
der die Aesiailiarung des Kohlendioxyds sovie  die  Nähraittel  
produktion zu alien  Tages-  und Nachtzeiten  vor aich gehen. -  
In der F;jällzone oberhalb  der Bausgrenze wachaen  die  gleichen 
Pflanzen,.die aan in der Birkenzone  antrifft. Hier  findet  aan 
auch die  schöne  hellviolettbliitige Alpen-Azalee (Loißeleuris 
procuMbens) . 
Auf den Gipfeln der hohen  Fjälls wachst  die  arktiselle  Vegeta  
tion von nur  kurzzeitig schneefreien  Regionen. Einjährige 
Pflanzen  gedeihen hier  nicht. Zu den  Pflanzen  der hoch gele  
genen  Regionen gehört u.a. die schöne  Lappländiache Diapensia 
(Diapensia lapponica). Auf den Fjallwieaen des Ounastunturi, 
vo der Bed®  kalkhaltig ist, wachst  hin  und  vieder  der nooh  
schöner  bliihende  Silbervrurz (Dryas  octopetala) . Ebenfalls  zur  
Vegetation der nur kurzzeitig schneefreien  Regionen gehören 
die  Polarweide  (Salix  polaris) sowie  die Zweibliitige Kiere  
(Minuartia biflora)
.
 Nur  Lebermoose  wachsen  an den allerhöch  
sten Stelien, wo die anderen  Pflanzen nicht  mehr gedeihen kön  
nen. 
Erwahnt  sei  hier  noch, dass auf  dem  Gebiet  der offenen  Fjälls  





 Vegetation des  Hationalparks den  Ruf  hat, karg  
und artenarm zu sein.  
Die  Tierwelt des Nationalparks Pallas-Ounastunturi 
Nicht  zuletzt dank  des  iippigen Waldbewuchses  
der ?oällhänge Ist 
die  Tierwelt des Nationalparks relativ  artenreich.  Das  grcsste  
hier  anzutreffenden Säugetier ist der  Bär, der zu den ständiger. 
Bewohnern  des Nationalparks gehört .  Der  Elchbestand ist in  
letzter Zeit gewachsen. Von den grÖ6seren Raubtieren  sind  der  
Wolf und der Vielfrass  lmaer  seltener  gevorden. Der  ?uchsbe  
stand hingegen hat  von Jahr zu Jahr zugenommen.  Die  jungen Wal  
dungen bieten  den Hasen  Schutz  und  Nahrung. In manchen  Jahren  
kann der Hasenbestand  lokal sogar  sehr  gross warden, bis  die  
Fiichse  fur die Verminderung des Bestands Sorge tragen. 
Der  Learning ist zweifellos eines  der absonderlichsten  Tiere  
Nordeuropas. Er baut sein  Best in  Weidengebüschen, die  mit Bä  
renm  ooshöckern  bedeckt  sind. Der Bestand  variiert  -  teilweise  
sogar  stark -  von Jahr zu Jahr. Wenn die  Nahrungsquellen ver  
siegen, kann  der Lemming, gelenkt von 3einem  Wandertrieb, die  
Grenzen  seines  Reviers  weit hinter sich lassen. Hierbei  kann  
es geschehen, dass er den Wanderer  erschrickt,  indem  er  mutig 
und  böse  in  Verteidigungsstellung geht. Er gibt unangenehm 
kreischende und kichernde  Töne von sich. 
Im Nationalpark trifft man auf  eine  ausgesprochen mannigfaltige 
Vogelwelt. Vor  allem  an  den  unteren  Hangen der  Fjälls  sowie  in  
den Fichtenwaldern  der hochgelegenen Regionen lebt  ein  iippiger 
Vogelbeetand. So kann  beispielsweise die  Zahl  der BergXinken 
per  Placheneinheit  zwanzigmal grosser  sein  als  in  den  Waldern  
des restlichen  Lapplands. Die  Zahl  der Singdrosseln kann sich  
mit  der entsprechenden Dichte in den siidfinnischen  Waldern  
messen.  Auch das Auerhuhn (Tetrao urogallus),  das  grösste fin  
nische  Pederwild, lebt in diesen Pichtenwaldern.  
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Kit  steigender Hehe  wird  das  Graukehlchen (Prunella 
nodularis) 
■?11  t verbreitetsten  Vogel. tfeiterhin trifft aan hier folgende 
Vogelarten vor: Rotlcehlchen  (Srithacus  rubecula), Wintergold  
hähnchen  (Regulus regulus), Weider.laub»äng«r (Phylloscopus 
collybita)  und  Doapfaff (Pyrrhula pyrrhula).  Die  sudliche  Vo  
gelwelt dehnt sich hier  ait den iippigen Fjallhang-Waldern er  
staunlich  veit nach  Hordec  aus. 
An hochgelegenen Stellen  leben  Scfaneeaaaaer  (Plectrophenax niva  
lis)  und  Ohrealärche (Eremophila alpertris).  Auf den Fjälls und  
in  deren höchstgelegenen Schluchten  trifft can auf das Alpen  
schneehuhn  (Leigopus Bsutue)  . Das ait iha  verwandte  Moorschnee  
huhn  (Lagopus lagopus) hingegen lebt  in  tiefergelegenen Regio  
nen in  Weidengebüschen em Rande von Sümpfen. Typische Bewohner  
der hochgelegenen Bationalparkregionen sind  der Kornellregen  
pfeifer (Ch&radrius tsorinellus) und  der Oeldregenpfßifer (Cha  
radrius  apricarius). 1B Nordteil  des  Parks  kann man auch  die  
Kleine  Raubacwe  (Starcorarius longicaudus) sehen, einen  gewand  
ten Flieger. Wie auch  der Spornasaer (Calcarius lapponicus) 
nistet sie  nur aas Ounastunturi.  An  schroffen Felswänden  nistet  
der  Bussard  (Buteo lagobus). Zu den  in  feuchten Gegenden ver  
breiteten Vögeln gehören u.a. die Küstenseeschwalbe (Sterna 
paradisaea)
, der Kaxnpfläufer (Philomachus pugnsjc)  sowie  der 
Regenbrachvogel (Nunenius phaeopus). Auf dem Arreal  des Natio  
nalparks  nisten  2-3 Adlerpaare (Aquila chrysaetos)  sowie eine  
ausserordentliche  Seltenheit, ein  Seeadlerpaar (Haliaeetus albi  
cilla),  Pinnlands einziges im  Binnenland nistende  Paar. In den 
Bächen
 des  Nationalparks sind einige Otternpaare (Lutra lutra) 
anzutreffen. 
Erwahnenswert ist  weiterhin, dass das  nördlichste Kreuzotter-  
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Der  Nationalpark Fallas-Ounastunturi  ist von alters her ein  
hervorragendes Seidegebiet für Rentiere.  Ia Spatwinter  sammeln  
sich die  Rentierherden  ia  Nationalpark, und  Anfang Kai  kommen  
auf den  F j allebenen  an Stellen, an denen  der Schnee  schon weg  
getaut ist, die ersten RentiBrkfilber sur  Welt. Durch den Natio  
nalpark bei  der Schlucht  Lumikuru verläuft ein  Rentierzaun, 
der die  RentierweidegemeinSchäften Kyrö und  Näkkäiä  voneinan  
der trennt. 
Wanderpfade 
Pallas-Hetta-Fjällroute  64 ka 
Durch  den  Nationalpark von Hetta nach Pallas  fiihrt ein  64  km  
longer Wanderpfad. 
In Hetta ia  Kirchdorf  Enontekiö  zeigt ein  Schild  mit der Auf  
schrift "Hetta-Pallas  tunturireitti  SA km" den  Anfang der Rou  
te. Bitten Sis ia Haus von Kiilo Laakso oder von Toivo Rantalc  
ua Bootsbeförderung über  den  Ounas Järvi -See .  Faixs  Sie im  Dun  
keln  aus der entgegengesetzten Richtung koaaen, können  Sie  
durch Entzündung eines  Signalfauers an Sandstrand  ua Beförde  
rung  bitten. In der Zeit 25.00-7.00 Ohr keine  Beförderung. 
Die Route  ist von Anfang bis  Ende  mittels relativ  dicht stehen  
den Wegepfeilern markiert. Ausserhalb  der gekennzeichneten Feu  
erstellen  am Ufer des  Teichs  bei  der bewaldeten  Anhöhe  Pahta  
vaara sowie  in den Fjällschluchten Sioskuru, Nammalanicuru.  
Suaskuru  und Rihmakuru  dürfen  am  Rande  der  Route  keine  Lager  







 rund  *■ las  bis  zum Beginn des  
National  parks . Von der 
erstgenannten Feuerstelle sind  es  rund  3 lon  bis  
zur Fjällhütte 




hang des  zur  Fjällgruppe Ounastunturi gehörenden Pyhäkero 
(725 ■).  Vom  Gipfel  des  Pyhäkero bietet  
sich ein  grossartiger  
Ausblick.  
Vom  Pyhäkero führt der  Pfad allmählich abwärts zur  Schlucht  
Sioskuru, wo sich  am Ofer das  Flusses  Siosjoki  eine  
Feuerstel  
le  sowie  die  Fjällhütte Sioskuru  befindet, die  aus  eines; offe  
nen eines  geschlossenen Teil  besteht. Den  Schlüssel kann  
nan beim  Führungszentru» Muonio (Tel. 1451 ) reservieren.  Je 
nachdem  von welches  Ende  der Route  aan seine  Wanderung beginnt ,  
kann  man den Schlüssel antweder  beim  Touristenhotel Hetta oder  
beim  FührungsZentrum abholen.  
Von der Schlucht  Sioskuru  fiihrt der Pfad den sanft ansteigenden 
bewaldeten  Hiigel Siosvaere. hinauf  und  lauft allmählich abwart e 
zu eines  ausgadehnten Becken , durch  das der Fluss  Marastojoki 
fliesst. Links ist die  rund  1  ka  ostwarts von der  Route  gele  
gene Wildmarkhiitte  Tappuri und  nahebei  das Rentierscheidungs  
gehege Harasto  zu sehen.  Siidlich des Beckens  ragen  eindrucks  
volle Fjällgipfel auf, der Tappuri (644 a) und  weiter  westlich  
der Outakka (723 ®) ,  der  höchste Gipfel  der Fjällgruppe Ounas  
tunturi. 
Der  Pfad verläuft  östlich  das Tappuri. Auf der  Ostseite des  
Outtaka steigt er weiter  an und führt hinab  auf  ein  Plateau  
zwischen  den Pjälls  der Gruppe Ounastunturi und dem  Suastunturi.  
Als nächstes  kommt die  Schlucht  Pahakuru.  An ihrem  Nordrand  be  
fand  sich die  Wildaorkhütte Pahakuru, die  sog. Sandström-Hütte ,  
die 1975 durch  ein  von ausländischen Touristen  entzündetes Ls-  
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gerfeuer abbrannte.  In Herbst  1977 errichtet das 
Forstwissen  
schaftliche  Institut an derselben  Stelle eine  neue Wildmark  
hiitte. Pahakuru  ist eine  eigenartige Pjällschlucht  voll  mit  
Teichen, kleineren  Schluchten, Spalten und  Hiigeln. Sine  inte  
ressaxite  Naturformation sind  die sog.  Glockentiirme, zahlreiche  
Kiesriicken  auf kleinem  Gebiet. Rund  3 km von der Sandström- 
Hiitte  kommen  wir  nach  Haukkalinna, der FJallhutte des Hannun  
kuru, wo man auch  eine  hervorragende Sauna  vorfindet, die  sich  
bei  den  Wanderem  grosser  Beliebtheit  erfreut. Die  F.jallhutte 
umfasst einen  offenen  und  einen  geschlossenen Teil. In der Nähe  
von Haukkalinna  befindet sich auch eine ?euerstelle.  
Allmählich  steigt der Pf ad an zum Suastunturi  (511 m). Nach 
rund  5 km Wanderung kommt  die Schlucht  Suaskuru, wo sich eine  
Feuerstelle befindet.  
Jetzt fiihrt  der Pf ad ziemlich  steil  empor zum Lumikero, dessen  
nördlicher  Gipfel ca. 676 m und  dessen  siidlicher  615 m hoch  
ist. Hieraufhin  fällt der Pfad steil  ab zur  Schlucht Lumikuru, 
wo er durch  den Rentierzaun  zwischen  den Rentierweidegeinein  
schaften  fiihrt. Danach  geht es wieder  aufwarts, und  zwar am 
Nordwest- und Westhang des Vuontiskero  (685 m)  •  Wieder  wird 
der  Pfad abschiissig,  diesmal  in  ein  Tal, in  dem die  historische  
Wildmarkhiitte Montell  steht.  Von  diesem  Tal  zwischen den Fjälls  
Vuontiskero, Keräskero (640 a) und  Saivokero  (620 m) fuhrt  ein  
Pfad anfänglich durch  die  Schlucht  Röyninkuru, vorbei  am Ho  
tel Vuontispirtti zum Dorf Yli-Kyrö. In Richtung  Westen fuhrt 
ein  Pfad zum Dorf Kerässieppi. Rund  2  km von der Wildmarkhiitte 
Montell  entlang der  Route  befindet sich  Luoman  laavu, die  
Pjällhutte Nammalankuru.  Von  ihren  Stufen öffnet sich  ein  wei  
ter und machtiger Ausblick  iiber die  Nammalankuru-Schlucht. Auf 
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der linken  Seite kann  man  alle  acht runden  Gipfel der  Fjäll  
gruppe  Pallas  unterscheiden.  
Rund  4- km von Luoman  laavu  führt der Pfad abwärts  zur  Schlucht  
KihEatu.ru, wo sich eine  Feuerstelle  befindet.  Westlich  der  
Feuerstellen  gibt es mehrere  Quellen. 
Hieraufhin  beginnt ein  l&nger Anstieg iiber die  bewaldeten  Rih  
makurunvaara-Hugel zu eine®  Plateau  zwischen  den  Jjälls Lehaä  
karo  (?60 as)  und  Orotuskero  (703 a),  das mit leicht  bogehbarer 
Fjällviese bewachsen  ist. 
Als  nächstes  ein  lang anhaltender  Anstieg zum höchsten  Gipfel 
der  Fjällgruppe Pallastunturi, des Taivaskero. Von  hier  bietet  
sich in  alle  Hinaelsrichtuagen ein  grossartiger Auablick.  Vom  
Taivaskero  geht es abwarts  in  Richtrung Westhang des  Pyhäkero  
zum  Touristenhotel  Pallastunturi  und zum Fuhrungszantrum, wobei  
auf  der rechten  Seite  die  Schlucht  Vstikuru  liegen bleibt, die  
in  ihrem  unteren Teil  an Ausdehnung gewinnt und  iippiger wire.  
Das  Schild, das den siidlichen  Ausgangspunkt der Betta-Pallas- 
Route zeigt, steht in  Pallas  neben  dem Fiihrungszentrum. 
Ylläs-PaLllas-Fjällroute  90 ka 
Durch  das Gebiet des  Nationalparks Pallas-Ounastunturi ver  
läuft ein  Teilabschnitt  der Ylläs-Pallas-Föällroute. 
Der  Pfad beginnt in  der Sähe des Fuhrnngszentrums Pallas.  Mar  
kxert ist  die  Route  mittels  gelben, uh» Bäutse  gewundenen Zunst  
stoffbandern.  Auf dieses  Routenzeichen haben  sich die skandi  
navischen  Ländern 1977 geneinsam geeinigt. 
Der  Pfad fuhrt  siidwestlich aa Pallaskero vorbei  und  fällt auf  
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einer  5 km  langen Strecke zur  Landstrasse Muonio-Raattama  und  
zum Ufer des Pallasjärvi-Sees ab, wo  sich eine  Feuerstelle  be  
findet. Vor dem Erreichen  der Landstrasse  wird der Fluss  Pyhä  
joki überquert, der in  den  Pallasjärvi-See mündet. Vom Pallas  
järvi-See folgt der Pfad  auf ca. 3 km  der Landstrasse  Kuonio-  
Raattaaa, biegt dann  ab und  steigt allmählich  auf zum  Lommol  
tunturi »)• Vom FJällgipfel bietet  «ich ein  prächtiger 
Ausblick  auf den Pallasjärvi-See und nach Norden, wo  man die  
Fjällgruppe Pallas  erkennen  kann.  Im Südwesten liegen der Musta  
vaara und  der Sammaltunturi  (576 m). Vom Lommol tunturi  geht 
es abwärts  in  eine  Fjällschlucht
,
 wo die  Grenze des National  
parks  überschritten  wird.  
Hiernach  führt der Pfad über den Mustakero, das  Dorf  Rauhala  
üfiArüber die PJälls  Kesälaki, Koivavaara, Pahtavucma
,
 Äkäskero,  
J 
Kulcaatunturi, Laini otunturi ,  Kesanki tunturi  und  Ylläatunturi 
zum  Tlläaöärri-See. 
Olos-Pallas-Route  24 km 
Vob Fjäll  Olostuntari fiihrt iiber  das Dorf Torassieppi eine  
1976 ait skandinavischen  Markierungen (gelbe Kunststoffbänder) 
gekannzeichnete Route  nach Pallas.Vo»  Hotel  Olos fiihrt die Rou  
te  zwiechen  den  Seen  Toraa-Sieppijärvi und  Toras järvi zum Dorf  
Torassieppi. Von  dort geht es weiter  sua Siidende  des Vuontis  
järvi-Sees, wo der Fluss  Vuontisjoki  iiberquert wird.  'Jbar den  
Rautupalo und  den Siidteil des Mäntyrova fiihrt der  Pfad zua 
Piihrungszentrum Pallas.  
Naturpfade 
Im Nationalpark Pallas-Ounastunturi  befinden  sich auch zwei  
ca. 3  km  lange Naturpfade. Der  eine Haturpfad beginnt beim  
Fuhrungszentrum und der andere  am Ufer des Sees Pallasjärvi. 
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Blaibe  der Nationelparlc Fallas-Clostunturi  trotz seiner  zahl  
reichen  Besucher  so erhalten, wie  die eigenen Kräfte der Natur  
ihn im  Laufe der Jahrtausende  geschaffen und geforot haben:  
ein  jungfraulich schönea  und  reines feierliches  Heiligtua 
der Wilder  und  Fjälls,  wie  es unser  verdienter  ststlicher  
SaturscHutz Xnepecteur, Professor  Eeino Kalliola  ausgedruckt 
hat. 
ZONENEINTEILUNG DES NATIONALPARKS 
Gemäss janen Bestimamngen, durch  die  der Zugang der Offentlioh  
keit  zum Nationalpark geregelt wird, iat  der  Nationalpark In  
drei Zonen  eingeteilt: die  Sehenswiirdigkeits-, die  Wildmark  
aowie  die  geaperrte Zone. 
Die  SehenswürdiKkeitszone umfaaet  den grössten Teil  des Natio  
nalpark». In dieser Zone wird  nicht  in die  Naturvorgänge ein  
gegriffen. Die Fortbewegung aus eigener Kraft unterliegt kei  
nen Beschränkungen. In  dieser  Zone können  auf  Veranlassung der  
Nationalparkverwaltung Wildaarkhütten  gebaut, Zeltplätze und  
Feuerstellen, Wanderpfade usw. angelegt werden. Allerdings 
ist  das Zelten  und  Feuerwachen  nur an jenen Stellen  erlaubt, 
die  hierfür  gekennzeichnet sind.  
In der Wlldaarkzone  wird nicht  in  die  Naturvorgänge eingegrif  
fen.  Die Fortbewegung aua eigener Kraft sowie  das Zelten  aind  
in  dieser  Zone  frei. Hingegen wird  kein apezieller Wanderer  
service organiaiert. 
In der geaperrten Zone  wird  nicht  in  die  Naturvorgänge einge  
griffen. Der Zutritt der öffentlichkeit zu dieaer  Zone kann  
entweder  völlig  unteraagt Oder zeitlich bzw. örtlich  beschränkt  
aeic. In aolchen  Fallen  können  fur die  Begehung Pfade abge  
steckt werden. 
Auf Grundlage der Pflegemassnahmen  kann der Nationalpark in  
fünf Zonen  eingeteilt werden: die  Naturzustandszone, die  Na  
turpflegezone, die Kulturlandschaft, das historische Gebiet  
und  das Servicegebiet. 
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In der Naturzustandszone  werden  keine  Pflegemassnahaen vorce  
nommen, sondern  das Gebiet  wird im Naturzustand  erhalter..  
Die Naturpflegezone ist ein  Naturgebiet, zu dessea  Scbutz  in 
die  Natur  eingreifende Pflegeßassnahmen erforderlich  sind.  Als  
Beispiele fiir solche  Kasaoaljaeri  seien  genannt die  Riickfuhrunc 
des durch  den Menschen verandertan  ekologischen Systeas  in  der:  
Naturzustand, die  Einleitung einer bestiMten Entwicklungs  
phase Oder die  Schaffung bzw. die  Erhaltung der besonderen  Le  
bensuagebung fiir  solche  Pflanzen-  und Tierarten, die  speziellen 
Schutz benötigen. 
Zu den Kulturlandschaften  gehören u.a. Schwenden, Bachurervie  
sen, Weidehalden  und Rentierscheidungs-Gehege.  
Zu» kistori»cben  Gebiet  können wertvolle  Gebäude und Konstruk  
tionen, Altertiiaar, eit geschichtlichen Traditionen verbundene  
Orte übw. erklärt warden. 
Das  Servjcegebiet eines  Nationalparks umfasst Fuhrungszentren, 
Strassen und  Wege, Parkplätze,  Pfade, Zeltplätze und  Feuerstel  
len, Servicegebäude, Hotels  sowie  andere  Gebiete  und  Objekte, 
die  zu  Diensten  der  öffentlichkeit and  zu Verwaltungszwecken 
eiagerichtet warden.  
WILLKOMMEN zum  Umschauen und 
Sicherholen 
Die  Naturschutzgebiete  gehören zu  den  Naturschönheiten  unse  
res  Landes.  Sic  sind  fur unser  aller  Belehrung,  Freude  und  
Erholung  bestimmt.  
Befolge  darum Gesetze  und Ordnungsvorschriften.  
■ Lass Erde und Steine an  ihrem  Ptatz  und mach keine  Ein  
ritzungen  an Steinen und  Feisen.  
■ Entferne keine  Pf lanzen  oder  Bäume  und  beschädige  sie  nicht; 
pfliicke  nur  Piize  und  Beeren.  
■ Quale  keine  Tiere  und  töte  sie nicht. Beschadige  nicht  ihre  
Nester und Eier.  
■ Fische  im  Pallasjärvi -See nur mit ausdriicklicher  Erlaubnis.  
■ Halte Hunde  gekoppelt  an  der Leine.  
■ Hinterlass  keinen Abfall in der Natur. 
■ Mach  Feuer  nur an  dafur  bezeichneten  Feuerstellen  und sei  
äusserst  vorsichtig  mit dem Feuer.  
■ Zelte  nur  an  hierfur bestimmten, bezeichneten  Zeltplätzen.  
■ Benutze  Motorschlitten  nur  mit Genehmigung  der Forstlichen  
Forschungsanstalt  (ausgenommen  sind  Renntierbesitzer  bei  
der Renntierpflegearbeit).  Lande  auch  nicht  mit Luftfahr  
zeugen  auf  Naturschutzgebieter.  
DIE FJÄLLHOTTEN 
■  sind  nur  fiir einmalige  Obernachtung  in  der geöfFneten HSlftfc  
der  Hutte bestimmt. 
■ Früherangekommene  müssen  den spater  Ankommenden  Platz  
machen.  
■ Halte  die Hutte sauber.  
■  Sei  sparsam  mit dem Brennholz.  
■ Geh behutsam  mit dem Feuer  um.  
FORSTLICHE FORSCHUNGSANSTALT  


